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Das Ende der Ariege ?
Daß der Krieg ein Uebel ist , sagen fast alle , viel¬

leicht der Uebel größtes , sagen viele . Wie aber das
Uebel zu beseitigen ist , das weiß niemand . Die Hoffnung
auf die zunehmende Humanität , auf die wachsende In¬
telligenz hat , wenigstens bisher , getäuscht . Die Menschen
sind , besonders unter den Gebildeten und unter den maß¬
gebenden Persönlichkeiten schon lange human und noch
länger intelligent , und doch haben sie kein Mittel finden
können , das auch nur die drückenden , den Völkern das
Mark aussaugende Kriegsrüstungen einigermaßen mindern
könnte . Die größte Hoffnung setzt man jetzt noch auf
die Vervollkommnung der Kriegsmittel . Wenn diese so
vervollkommnet sein werden , daß durch sie jeder Krieg
ein Ausrottungskrieg , ein Vernichtungskrieg für beide
Teile sein würde , ja sein müßte , dann würden die Kriege
aushören müssen . Sowie ein Volk weiß , daß , sobald es
den Krieg erklärt , es sein eigenes Verdammungsurteil aus¬
spricht , daß es wohl in den Krieg ziehen , aber nicht aus
einem Krieg heimkehren kann , wird kein Volk einen
Krieg erklären , kein Volk in den Krieg ziehen wollen .
In der Tat dürste die unleugbare große Geneigtheit der
Regierungen , den Frieden aufrecht zu erhalten , die kaum
geleugnet werden kann , ihren hauptsächlichsten Grund in
dem Bewußtsein haben , daß ein Krieg mit den heutigen
Waffen zu Lande und zu Wasser , unter dem Meere und
über der Erde für Sieger und Besiegte einfach furchtbar
sein müßte .

Aber die Regierungen , monarchische wie republikanische ,
sind immer noch nur „ mehr gemigi "

, als bisher , den
Frieden aufrecht zu erhalten , ein fester Entschluß , unter
allen Umständen keinen Krieg zu führen , sondern etwaige
Verletzungen der Interessen , des Rechts , der Ehre der
Nation friedlich zu erledigen , ein solcher Entschluß existiert
noch nicht . Man wird nämlich mit der Zeit auch gegen
die gräßlichen Wirkungen der modernen Waffentechnik ab¬
gestumpft . Und kaum ist eine furchtbare Angriffswaffe
erfunden , so wird bald eine noch lückijchere Abwehrwaffe
erfunden . Dem Panzerschiff ist als Fttnd das Torpedo¬
boot erstanden . Eiserne Netze und Scheinwerfer wurden
dem Torpedoboot gtfährlich . Da wurde das Unterseeboot
erfunden , und dieses ist ein so gefährlicher Feind des
Ueber - Dreadnought selbst , daß ein solcher Praktikus wie
der berühmte Konstrukteur der englischen Marine . Scott ,
mit seiner ganzen Autorität erklären zu können glaubte ,
man solle die Riesenschiffe zum alten Eisen werfen , den
Unterseebooten gegenüber seien sie wehrlos .

Das mag übertrieben sein , aber kaum übertrieben
ist , daß die Luflsch ffe vielleicht als die furchtbarste Kriegs¬
waffe am geeigneisten wären , dem K >ieg ein Ende zu
machen . Sie kö nen aus der Höhe Kriegsschiffe , wie
Festungen und Städte fast ohne Gefahr für sich , es sei
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| denn die Gefahr , die jedes Luftschiff und jeder Flug¬
apparat auch im Frieden läuft , durch Bomben zerstören .
Gewiß hat man bereits eigene Kanonen konstruiert , um
auch Luftschiffe zu treffen . Aber das Luftschiff hat es
immer in seiner Gewalt , durch einen Flug in die Höhe
sich für Kanonenkugeln unerreichbar zu machen , jedes Zielen
zu vereiteln .

Allerdings wird man den feindlichen Fliegern und

Luftschiffern auch Luftschiffe und Flugmaschinen entgegen¬
senden . Nun denke man sich die Schrecken eines solchen
Kampfes in den Lüften zu den Gefahren , die ohnehin
durch die natürlichen Verhältnisse den Luftsahrern drohen .
Das ist aber noch nicht das Schlimmste . Bei der leichten
Verletzbarkeit der Flugapparate würde jeder Treffer den
Untergang des Apparats mit allen seinen Insassen be¬
deuten , und gewöhnlich würden beide untergehen , verletzt
werden und aus der Höhe mit tödlicher Sicherheit tödlich
abstürzen . Wenn aber kein Kampf zwischen Fliegern
selbst stattfindet , sind ste allmächtige Zerstörer überall ,
wo sie hinkommen . Das wird keine Nation und keine
Regierung aushalten können , und so werden , wie ein

Flieger in einer Broschüre neulich ausgeführt hat , die

Flieger dem Krieg ein Ende bereiten .
Zu wünschen wäre es , aber noch glauben wir es

nicht . Erst dürfte man sich von den Schrecken des Luft¬
krieges, , des Krieges in und aus den Lüften noch über¬

zeugen wollen , erst muß noch viel Gut zerstört und Blut
vergossen werden , ehe man Vernunft annimmt .

Deutsches Reich .
Karlsruhe , 16 . Juli . Die Evang . Generalsy¬

node befaßte sich in ihrer heutigen Sitzung zunächst mit
der Vorlage des Oberkirchenrats über das Kirchenver¬
mögen . Sodann trat die Synode in die Beratung der
Frage des kirchlichen Frauenstimmrechts ein . Es
lagen hierzu vier Eingaben vor betr . die Mitarbeit der
Frau in der Kirche . Der Verfassungsausschuß stellte zu
den Eingaben folgenden Antrag : „ Die Generalsynode hält
die verfassungsmäßige Mitarbeit der Frau in den Kirchen¬
gemeindevertretungen für wünschenswert und überweist die
Eingaben als Material einem zur Vorbereitung einer Re¬
vision der kirchlichen Verfassung zu bildenden Ausschuß . "

Nach einer sehr lebhaften Aussprache wurde der Antrag
des Verfaffungsausschuffes mit allen gegen eine Stimme
angenommen . Zu Schluß der Sitzung befaßte stch die
Synode mit einem Antrag der kirchlich - liberalen Bereinig¬
ung auf Einschränkung des Privatpatronatsrechts
zu Gunsten der Landeskirche und faßte einen Beschluß , in
welchem es begrüßt wird , wenn der Oberkirchenrat sich in
geeigneten Fällen mit den Patronatsh - rren wegen Aufhe¬
bung oder Einschränkung zu verständigen suchte. Dann
vertagte sich die Synode auf Freitag Vormittag zur Beratung
verschiedener Anträge und Petitionen .

75 . Jahrgang .
_ _ _ _ _ «M

Die Frage des Religionsunterrichts in der
Volksschule .

e . Karlsruhe , 17 . Juli . Die evang . General -

synode beschäftigte sich in ihrer heutigen Sitzung in der

Hauptsache mit Eingaben der Lehrerkonferenz von Pforz¬
heim - Land über den Religionsunterricht . Es stand

zunächst ein Antrag der Unterrichtskommiffion zur Beratung ,
dahingehend , es möge im evangelischen Oberkirchenrat ein

Mitglied sein , das sich im größeren Maße als seither dem

Religionsunterrichtswesen werde widmen können . Der

Präsident des evangelischen Oberkirchenrats Exc . v . Helbing
bemerkte hierzu , daß es nicht möglich sei , ein Mitglied des

Oberkirchenrats ausschließlich mit dem Rcligionswesen zu
betrauen . Von besonderem Jntereffe war dann die Be¬

handlung einer Eingabe der gleichen Konferenz über die

Verwendung von Lehrern , die wegen religiöser Bedenken

vom Religionsunterricht zu entbinden seien . In der Debatte
wurde von Abg . Dekan Holdermann ( lib .) bemerkt , daß
die evangelischen Lehrer selbst den Wunsch haben , Religions¬
unterricht zu erteilen . Dieser müsse ein obligatorisches
Fach bleiben , denn er sei ein wichtiger Faktor in der Er¬

ziehung des Volkes . Sollte aber ein evangelischer Lehrer
in Gewissensnot geraten , so habe die Kirche in allererster
Linie selbst kein Interesse mehr daran , daß er Religions¬
unterricht erteile . Abg . Dekan Camerer ( pos .) hält es

für bedenklich , wenn Lehrer , die keinen Religionsunterricht
mehr geben , in einer kleinen Gemeinde als antireligiös
unterrichten und auf die Jugend einwirken . Einstimmig
wurde dann folgende Erklärung angenommen : „Der Wunsch
der Pforzheimcr Lehrerkonferenz wird als erfüllt erklärt

durch das bisherige weitherzige Verfahren der evangelischen
Kirchenbehöcde , welche ihrerseits in der gewünschten Weise
vorgeht " . Zu Schluß der Sitzung erledigte die Synode
noch verschiedene Petitionen . Eine Bitte der Kirchengemeinde
Lörrach um Zulasfug der Probepredigt , wurde dem zu
bildenden Versassungsausschuß als Material überwiesen .
Nächste Sitzung Dienstag Vormittag 9 Uhr .

bc . Karlsruhe , 17 . Juli . Das badische Staats¬
schuldbuch wird noch immer nicht in dem Maße für
Hinterlegungen verwandt , wie man annehmen sollte , trotz¬
dem es stch zu Bestellung von Sicherheiten in allen Fällen
sehr wohl eignet , in denen die Sicherheit nicht nur zu
vorübergehenden Zwecken ĝeleistet werden soll . Das Ver¬

fahren hierbei ist sehr einfach . Der Sicherheit leistende
beantragt unter Einreichung von Schuldverschreibungen oder
unter Bareinzahlung die Eintragung einer Buchschuld¬
forderung auf seinen Namen und bestellt durch einen ent¬

sprechenden Eintrag im Schuldbuch ein Pfandrecht für den¬

jenigen , zu dessen Gunsten die Sicherheit geleistet werden

soll . Uebrigens wird das Staatsschuldbuch in immer
weiterem Umfange benützt . Im Juni wurden 276 neue
Konten mit einem Gesamtbetrag von 8 327 400 Mk . angelegt .

de . Konstanz , 19 . Juli . Der schweizerische Bundesrat

Gin zerstörtes Leben. '
Nach dem Italienischen von M . Walter . i

12 i Nachdruck verboten ).

. ^ nna rächte fröhlich ans . „Narurncy : Frauen seyen
ja immer ihren Willen durch , nicht wahr , Graf ? " Und
ste schaute mit einem halb koketten , halb boshaften Lächeln
zu Fabio auf . Wie ste zu quälen liebte ! Sie sah , daß
Guido ärgerlich war , und doch schien es ihr eine besondere
Freude zu bereiten , ihn zu necken .

„Mein Urteil ist nicht maßgebend !" versetzte Fabio
auf ihre Frage . „Ich kenne Ihr liebreizendes Geschlecht
zu wenig , aber ich fühle instinktiv , daß Sie in allem , was
Sie sagen , recht haben ! Ihre Augen allein könnten einen
Ungläubigen bekehren ! "

Wieder warf sie ihm einen ihrer strahlenden , ver¬
führerischen Blicke zu ; dann stand ste auf , um stch zu ver¬
abschieden .

„ Wir werden uns also morgen sehen, " sagte sie in ■
einschmeichelndem Tone , „ ich rechne sicher auf Sie !
Kommen Sie am Nachmittag , so früh wie Sie wollen , ich ;
zeige Ihnen dann auch mein Töchterchen Stella . Sie j
sieht Ihrem Vater sehr ähnlich . j

„ Also auf Wiedersehen ! "
Sie reichte Fabio ihre Hand , die er an feine Lippen ;

zog . „ Leiden Sie an den Augen ? " fragte ste plötzlich , auf i
seine dunkle Brille deutend . !

» Ja , leider ! Ich kann das grelle Licht nicht ver - j
tragen . Aber ich darf mich nicht beklagen , — solche i
Schwächen kommen mit dem Alter !" \

» Sie sehen aber durchaus nicht alt aus, " bemerkte ste
nachdenklich .

„ »Nicht alt ? " gab Fabio mit scheinbarer Uebcrraschung
zurück . „ Und diese weißen Haare ? "

„O , das will nichts sagen ! " widersprach sie lebhaft .
»Die steht man selbst bei jungen Männern ; jedenfalls
kommen

_ sie im mittleren Lebensalter oft genug vor .
- rbnen stehen sie sogar sehr gut, " fügte ste mit schel¬

mischem Mücke hinzu .
Damit wandte ste sich zum Gehen und die beiden

Herren begleiteten sie zu ihrem Wagen , der vor der Tür
hielt . Guido beeilte sich , ihr beim Einsteigen behilflich zu
sein, doch ste wies ihn scherzend zurück und erbat stch den
Beistand des Grasen . Die Pferde zogen an ; nach wenigen
Minuten war das leichte Gefährt verschwunden . Als
nichts mehr davon zu sehen war wie die von den Rädern
aufgewirbelte Staubwolke , wandte stch Fabio zu seinem
Gefährten , der ziemlich verdrossen aussah . Er hatte sich
geärgert , daß Nina beim Einsteigen die Hilfe des alten
Grafen der seinen vorgezogen , und in seinem leicht er¬
regten Charakter erweckte dies sofort die Eifersucht .

» Nun , an was denken Sie , Freund ! " störte Fabio
ihn aus seinen Gedanken auf . „ Sind Ihre Gefühle zu
tief, um sie in Worte zu fassen ? Es würde mich nicht
wundern , denn die Dame ist allerdings reizend !"

„ Sagte ich es Ihnen nicht gleich ? " entgegnete er in
triumphierendem Tone . „ Sie ist das vollkommenste Wesen
unter der Sonne , — selbst Sie , Graf , waren ganz ein¬
genommen von ihr . Ich habe es wohl - bemerkt . "

„ Ich ? " rief Fabio mit gutgespielter Verwunderung .
„ Doch wohl kaum , obgleich ich zugebe , daß ich nie eine so
schöne Frau gesehen habe . "

„ Das habe ich Ihnen vorher gesagt , wie einzig schön
ste ist, aber nun muß ich Sie auch warnen . "

„ Warnen ? Vor wem ? Etwa vor der Gräfin ? Ist
ste gefährlich ? "

„ O nein , ich möchte Sie nur darauf aufmerksam
machen , daß sie ein wenig entgegenkommend ist und
Ihnen vielleicht kleine Gunstbezeugungen erweist , wie sie
jedem Manne schmeichelhaft sind und die ihn in Ver¬
suchung führen könnten , an ihre besondere Zuneigung zu
glauben . " -

„ Ihre Warnung ist völlig überflüssig , mein guter
Freund ! " unterbrach ihn Fabio , in ein spöttisches Ge¬
lächter ausbrechend . „ Sehe ich wie ein Mann aus , der
die Aufmerksamkeit einer gefeierten und verwöhnten Schön¬
heit auf fick zu ziehen vermag ? Bedenken Sie dock mein

Altert Ich könnte ja tyr Vater sein, aver ihr rnevyaver
— niemals ! "

„ Sie fand jedoch , daß Sie gar nicht alt aussähen, "

murmelte er , nur halb beruhigt .
„ O , das war weiter nichts als ein Kompliment, " ent¬

gegnete Fabio , im stillen über den Argwohn seines Ge¬
fährten lachend . „Ich weiß recht gut , wie unansehnlich
ich in ihren Augen erscheinen muß , wenn ste mich mit
Ihnen vergleicht .

"

^
Guido atmete erleichtert auf . „ Verzeihen Sie ,

Signor, " sagte er freimütig , „ wenn ich ein wenig zu
ängstlich war . Gräfin Romani ist mir wie — wie eine
Schwester ; mein verstorbener Freund sagte es auch , und
nun er dahin , halte ich es doppelt für meine Pflicht , sie
;u schützen, zu überwachen . Sie ist so jung und leicht¬
herzig , daß - doch Sie verstehen mich, nicht wahr ?"

Fabio verbeugte sich mit ernster Miene ; er verstand
vollkommen . Nach einer kurzen Pause brachte er das
Gespräch auf die Korruption der Gesellschaft Neapels und
er machte dabei die Entdeckung , wie leichtlebig und genuß¬
süchtig Guido selbst war , der in seinen Reden deutlich ver¬
riet , wie wenig ihm die Ehre des Mannes , der gute Ruf
einer Frau galt .

Ermüdung vorschützend , verließ Fabio ihn endlich , um
m seine Wohnung zurückzukehren . Mehr denn je war er
mtichlossen , seinen Racheplan auszuführen , er hatte ja keinen
Grund , Schonung zu üben . Leider , Guido und Nina waren
Heuchler , Lügner , ehrlose Seelen ; selbst ihre Liebe
zueinander war nicht aufrichtig , besonders nicht von
ihrer Seite . Hatte ste nicht sofott mit ihm , dem alten
Grafen kokettiert ; versucht , ihn mit ihren Blicken zu be¬
zaubern ? Nur zu, — das Spiel war begonnen , die Zu¬
kunft mußte zeigen , wer von ihnen Sieger bleiben würde !
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beschloß , die Schweiz mir 200000 Frs . an der Rhein¬
schiffahrtsgesellschaft in Basel , deren Gründung von dem
Fendel -Konzern in Mannheim ausgegangen ist , zu beteiligen,
um die Kanalisierung des Rheins von Mannheim
bis Basel und dem Bodensee zu fördern .

Aufhebung der Anstalten für freireligiösen
Unterricht in Bayern .

München, 18 . Juli . Die „ Bayerische Staatszeitung "
veröffentlicht einen Erlaß des Kultusministers über
den freireligiösen Sittenunterricht, der an die Regierungen
von Oberbayern, der Pfalz , Mittelfranken, Unterfranken
und Schwaben gerichtet ist. Darin werden die Anstalten
für freireligiösen Unterricht aufgehoben bezw . wird die Ge¬
nehmigung zu ihrem Betrieb außer Kraft gesetzt. In der
Verordnung wird darauf hingewiesen, daß die Genehmigung
zur Erteilung des freireligiösen Siltenunrerrichts umfang¬
reiche Erörterungen im Landtage hervorgerufen habe und
daß der Kultusminister eine Nachprüfung der ganzen Frage
des freireligiösen Unterrichts auf Grund fachmännischer
Gutachten in Aussicht gestellt habe, sobald der von dritter
Seite angekündigte Protest gegen die Genehmigung des
konfeffionslosen Moralunterrichts in Ludwigshafen am Rhein
beim Kultusminister eingekommen sei.
Eine Erinnerungsausstellung für Bismarck .

Düffeldorf, 16 . Juli . Die Leitung der nächstjährigen
großen Düsseldorfer Ausstellung hat beschlossen, da das
Jahr 1915 zugleich denkwürdig ist durch die 100jährige
Zugehörigkeit der Rheinlande zur Krone Preußens und
durch die Wiederkehr des Geburtstages Otto von Bismarcks ,
eine umfangreiche Erinnerungs - Ausstellung für den
eisernen Kanzler zu veranstalten. Auf der Ausstellung
wird ein besonderer Bau errichtet werden , der diesem
Zweck geweiht ist und einem der Wohnsitze Bismarcks
nachgebildet werden soll . Das Bismarckshaus soll eine
auserlesene Sammlung von Kunstwerken , Urkunden und
Dokumenten zeigen , die das Leben und Wirken des großen
Sohnes unseres Vaterlandes schildern. Diese Bismarck¬
ausstellung wird eine besondere Organisation erhalten . Em
Ausschuß, der eine Reihe einflußreicher und für Bismarck
begeisterte Männer umfaffen soll , ist in der Bildung be¬
griffen .

Kardinal Hartmann aus dem Rückzug.
Köln, 17 . Juli . Die „ Köln . Volksztg. " meldet aus

Krefeld : Auf eine Ansprache Linzings -Dortmund in einer
Vorstandssitzung des Augustinusvereins zur Pflege der
katholischen Presse erwiderte Kardinal Hartmann
u . a ., daß er in seiner Rede vom vorigen Sonntag , in
der er ausführte, die deutschen Katholiken sollten zum
Papst Vertrauen haben , der stets ausgezeichnet informiert
sei , nicht den Tadel der Zentrumspartei im
Hirtenbrief des Bischofs von Como im Auge gehabt habe .
Daran habe er überhaupt nicht gedacht . Er billige die
betreffende Stelle im Hirtenbrief des Bischofs von Como
in keiner Weise und sei auch überzeugt, daß , wie er aus
sicherer Quelle wisse , der Heilige Vater überhaupt keine
Mißbilligung des Zentrums beabsichtigt habe.

Wieder ein Spionagesall .
Thorn , 18 . Juli . Eine neue Spionageaffäre beschäf¬

tigt schon wieder die Behörden . Wegen versuchten Lan¬
desverrats wurde ein Vizefeldwebel der Thorner Fe-
stungs - Fernsprechkompagnie Nr. 1 , wie verlautet , der Vize¬
feldwebel Steglisch , verhaftet . Gegen ihn wird die Be¬
schuldigung erhoben, Mitteilungen über die neue Thorner
Militärfunkenstation an Rußland gemacht zu haben . Um
seine Zuverlässigkeit zu prüfen, teilte man ihm fingierte
CH ffrirrungen mit und ließ ihn dann beobachten . Dabei
soll sich herausgestellt haben, daß er die Chiffrierung an
Rußland weiter gegeben hat.

Aussperrung der Niederlausitzer
Textilindustrie .

Forst , 18 . Juli . Von heute abend halb 6 Uhr sind
von 35000 Textilarbeitern und . Arbeiterinnender Nieder -
lausttz 30000 ausgesperrt .

Ausland .
Schwede«.

Ein direktes Kabel Deutschland — Schweden .
Stockholm, 18 . Juli . Der Minister des Innern

legte heute dem Reichstag einen Antrag betreffend Legung
eines direkten Kabels Deutschland —Schweden vor .
Als Anteil für Schweden werden 360 000 Mk. verlangt,
unter der Voraussetzung , daß Deutschland sich mit der
gleichen Summe beteiligt .

Oesterreich -Ungar«.
Die englische Regierung unterstützt Oesterreich .

Wie« , 17 . Juli . Die „ Westminster Gazette "
, das

englische Regierungsorgan, schreibt : Die albanische Frage
und die österreichisch - serbischen Beziehungen sind
im Augenblick zwei von einander getrennte Fragen, aber
alle Balkanfragen sind schließlich eins . Es ist keineswegs
unwahrscheinlich , daß die österreichisch - serbischen Beziehungen
durch der albanischen Wirrwarr kompliziert werden,
was die serbischen Hitzköpfe offenbar in Versuchung führt.
Serbien hat keineswegs seine ehrgeizige Sehnsucht nach
einem Fenster auf die Adria aufgegeben. Was die Rede
des ungarischen Ministerpräsidenten Tisza nach dem Ver¬
brechen von Serajewo betrifft , so laffe sich nicht leugnen,
daß Oesterreich - Ungarn einen berechtigten Grund zu dem
Wunsch« habe, sin die Beziehungen zu Serbien Klarheit
zu bringen . In der Monarchie herrscht eine starke Em¬
pörung. Der Glaube sei weit verbreitet, daß die anti¬
österreichische Strömung , der der Erzherzog zum Opfer
gefallen ist, ihren Urspnmg in Serbien habe. Die darauf¬
folgende serbische Prefsefehde verbeflerte die Lage nicht.
In Oesterreich-Ungarn sei die Ansicht weiter verbreitet ,
daß versucht werde, die serbische Bevölkerung in der
Monarchie zu bearbeiten , um einer Losreißung derselben
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von Oesterreich vorzubereiten . Unter solchen Umständen
könne man nicht erwarten, daß die Regierung untätig
bleibe. Serbien würde gut beraten sein, wenn es sich die
berechtigten Besorgnisse seines großen Nachbars vergegen¬
wärtige und alles tue, um sie zu zerstreuen, ohne auf
einen Druck zu warten , der nach den Worten Tiszas
kriegerische Verwicklungen bringen könnte. Wir hoffen , daß
die Erfahrungen aus dem Balkankriege eine ernüchternde
Wirkung haben werden . Die Mächte waren diesmal
während der ganzen Znt entschlossen , Verwicklungen zu
vermeiden . Wir hoffen auf gemeinsame Bemühungen , diese
Schwierigkeiten zu lokalisieren , so daß die traurige ultiwa
ratio , wie Tisza sagte, nicht einmal zur Erörterung zu
kommen braucht .

Die Haltung Rußlands .
Wie«, 17. Juli . Van besonderer Seite erfährt die

„Neue Freie Presse " über die Auffassung, die Rußland
von der zwischen Oesterreich Ungarn und Serbien herrschen¬
den Stimmung hat , folgendes : Rußland hofft, daß Oester¬
reich -Ungarn keine Forderungen an Serbien stellen werde ,
die die nationale Selbständigkeit Serbiens irgendwie be¬
drohen . Rußland werde, wenn die Forderungen Oesterreich-
Ungarns gemäßigt sind, gewiß im Interesse des Friedens
alles tun , um den Frieden zu erhalten .

Serbische Heeresverstärkungen .
Budapest, 17 . Juli . Wie der Pester Lloyd aus

Serajewo meldet, ist in dortigen militärischen Kreisen die
Nachricht eingetroffen , daß die serbische Regierung mehrere
Reservejahrgänge in einer Gesamtstärke von 70000 Mann
einberufen hat . Der normale Friedensstand der serbischen
Armee beträgt 40 —45000 Mann . Durch die Einberufung
der Reserven tritt eine Erhöhung auf 110000 Mann ein.
Die serbische Feldarmee befindet sich somit heute schon auf
dem Kriegszustände . Außer dieser auffälligen Heeres¬
ergänzung sind auch Truppenverschiebungen in größerem
Umfange aus Neuserbien nach dem Mutierlande im Gange .

Türkei.
Enver Bey über seine Heeresorganisation .

Koustauttuopel, 16 . Juli . Die Regierung unter¬
breitete der Kammer einen Gesetzentwurf betreffend außer¬
ordentliche Kredite in Höhe von 5 Millionen Pfund
(115 Millionen Francs ) für Bewaffnungszwecke, um gegen
jede Eventualität gerüstet zu sein . Der Gesetzentwurf
wurde an die Milüärkommffswn verwiesen. Die Kammer
begann sodann die Debatte über das Budget des Kriegs¬
ministeriums. Kriegsminister Enver Pascha erinnerte in
kurzer Rede an die Schicksalsschläze, nach denen er die
Leitung des Kriegsministeriums mit der Aufgabe über¬
nommen habe, die Armee zu reorganisieren und sie in den
Stand zu setzen, die erlittenen Unglücksfälle wieder gut zu
machen . Ich mußte , so fuhr der Minister fort , aus dem
Armeeoerband gegen meinen Willen einige Kameraden ent¬
lassen, die vor etwa 40 Jahren die Schule verlassen halten
und nicht mehr die modernen Systeme lernen konnten. Ich
ersetzte sie durch junge arbeitssähige Offiziere . Infolge der
territorialen Verluste wurde der frühere zu große Stand
der Armee herabgesetzt. Die früher nicht gut geleitete Armee
konnte ihre Aufgaben nicht erfüllen , aber ich hoffe , daß sie
infolge der neuen Organisation das wird erfüllen können,
was sie in der Vergangenheit nicht konnte. Mit dem
ordentlichen und außerordentlichen Budget wird die Armee
in den gewünschten Stand gesetzt werden . Die Kammer
hätte sicherlich ein größeres Budget angenommen, aber das
Militärdefizit wäre vergrößert worden . Der Minister gab
schließlich der Hoffnung Ausdruck, daß die Armee das Land
werde verteidigen können. Die Kammer nahm sodann das
gesamte Krigsbudget in Höhe von 6 Millionen Pfund
ohne Debatte an.

Türk . - französ . Abkommen.
Kousta«ti«opel , 18 . Juli . Der Tanin meldet, daß

der Finanzminister Djaoid Bey am 28 . Juli nach Paris
reist , um das türkisch. französtjche Abkommen zu unter¬
zeichnen . Von Paris werde er direkt hierher zurückkehren .

Mexiko.
Mexiko nach dem Sturz Huertas .

Huerta ist zwar beseitigt, aber damit ist, wie man
sofort steht, gar nichts gewonnen. Im Gegenteil, die Lage
in Mexiko hat sich allein durch bie Tatsache, daß Huerta
mit Hilfe der amerikanischen Union seinen beiden Gegnern
Carranza und Villa unterlegen ist, ganz von selbst ver¬
schlimmert . Man weiß bereits aus Aeußerungen Car-
ranzas , daß er nicht gewillt ist , Ruhe eintreten zu lassen .
Er hat weder die Absicht , den interimistischen Präsidenten
Carbajal anzuerkennen, noch eine Amnestie zu bewilligen.
Er verlangt bedingungslose Unterwerfung der Bundestruppen,
also Auslieferung der Hauptstadt auf Gnade und Ungnade ,
und was das heißen will von einem Rebellengeneral und
ehemaligen Anhänger des ermordeten Präsidenten Madero,
das ist leicht zu ersehen, neuer Mord , neue Unruhen ,
neue Revolutionen.

Der Aufstand in Albanien.
Die Lage in Albanien .

Baloua, 16. Juli . Jsmael Kemal Bey hat gestern
die Bevölkerung Valonas zusammenberufen und sie auf¬
gefordert , sich des Namens der Skipetaren würdig zu er¬
weisen, zu den Waffen zu eilen und die Stadt gegen die
oorrückenden Feinde zu verteidigen . Die Bevölkerung rief
begeistert : „ Es lebe der Krieg , es lebe Albanien , es
lebe unser König Wilhelm . " Es wurde eine Kom-
miffion gebildet, deren Aufgabe ist, die Mittel zusammen
zu bringen , um den Flüchtlingen aus den von den Rebellen
besetzten Gebieten zu helfen und für die Familien der Ver¬
teidiger der Stadt zu sorgen. Von Koritza, Tepeleni , Berat
und giert sind groß« Scharen Flüchtlinge eingetroffen, die
von entsetzlichen Greueltaten , Bränden und Mas¬
sakers berichten, die in ihren Gebieten begangen worden
seien . Auch die albanischen Truppen, die in diesen Ort¬
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schäften in Garnison lagen , sind aufgelöst und entkräftet
etngetroffen .

Aus Stadt und ( and.
SmSheim , 18 . Juli . Neue Expreßgut -

paketadresse . Die Eisenbahnpaketadreffe für Expreß-
gutsendungen auf den deutschen Staatsbahnen ist geändert
worden . Die neuen Muster sind bei den Stationen erhält¬
lich. Der bisherige Vordruck darf ab 1 . März 1915 nicht
mehr verwendet werden . Nach dem neuen Vordruck sind
Name , Wohnort und Wohnung des Absenders nicht nur
auf dem Abschnitt zur Paketadresse , sondern auch auf dieser
selbst in dem hierfür vorgesehenen Raum anzugeben ; bei
Verwendung von Paketadreffen nach dem bisherigen Muster
können diese Angaben in der Spalte „ Erklärungen" an¬
gebracht werden .

* Sinsheim, 19 . Juli . Herr Pfarrer Wilhelm Wehn
in Ehrstädt ist von der Dwzesansynode Sinsheim aus
sechs Jahre zum Dekan der Diözese gewählt und ge¬
mäß § 52 der Kirchenoerfaffung kirchenobrigkeiilich bestä¬
tigt worden .

* SiuSheim , 20 . Juli . Gestern nachmittag 2 Uhr
hielt der Badische Müllerbund seine diesjährige Ge¬
neralversammlung dahier im Gasthaus zum „ Löwen" ab .
Da der Saal wegen baulichen Veränderungen nicht ver¬
fügbar war, mußte dieselbe in das untere Nebenzimmer
verlegt werden, welches , wie sich voraussehen ließ, die aus
nah und fern erschienenen Berufsgenossm kaum zu fassen
vermochte. Die sehr umfangreiche Tagesordnung wurde in
der verhältnismäßig kurzen Zeit von drei Stunden glatt
erledigt , so daß sich vielen Besuchern die angenehme Ge¬
legenheit bot, mit dem halb 6 Uhr abwärts gehenden Zag
ihre Heimfahrt bewerkstelligen zu können. Ein ausführ¬
licherer Bericht folgt .

£ SiuSheim , 20 . Juli . Gestern brachte der hiesige
Artilleriebund St . Barbara seinen beschlußgemäßen
Ausflug nach Flehingen zur Ausführung. Nach einem
froh verlebten Nachmittag trafen die Teilnehmer mit dem
10 -Uhrzuc wohlbehalten wieder ein. Von der Stadtmusik
am Bahnhof erwartet, gings von da aus unter klingendem
Spiel durch die Stadt in den Postgarten , wo bei
brillanter italienischer Nacht ein gut besuchtes Garten¬
konzert statlfand.

X Eschelbrou«, 17 . Juli . Seit einigen Tagen ist
die Abschätzungskommission der Norddeutschen Hagelver¬
sicherung in unserer Gemeinde damit beschäftigt , den
Hagelschaden der Versicherten abzuschätzen , den das
Unwetter vom 2 . Juli angerichtet hat . 96 Hagelgeschädizte
hatten Grundstücke angemeldet und alle Ansprüche wurden
für berechtigt anerkannt. Je nach dem Schaden gewährte
die Kommission eine Vergütung von 10 bis 95 Prozent,
sodaß bei manchen Aeckern fast der volle Ertragswert ver¬
gütet wurde.

Ä- Meckesheim , 16 . Juli . Bei der gestrigen Deka¬
natswahl wurde Herr Pfarrer Thomas Grämling von
Mauer zum Dekan des Kapitels Waibstadt gewählt.

)( Bo« der Elseuz , 18 . Juli . Die Haustiere
im Sommer . Gebt euren Haustieren genügend frisches
Wasser ! Diesen Rat sollen alle diejenigen beherzigen,
die Haustiere besitzen . Und zwar nicht lediglich im Sinne
der Tierschutzvereine, sondern auch in Anbetracht des
körperlichen Gedeihens der Tiere, was ja schließlich auf
eins hinausfällt . Das Durstgefühl gehört zu den schlimm¬
sten Leiden, die es gibt , sobald es einen gewissen Grad
erreicht hat . Die durstgequälten Tiere können nicht sagen,
was ihnen fehlt. Oder äußern sie sich , so werden sie
nicht verstanden , so wird ihr quälender Zustand nicht
beobachtet , „'s ist ja nur ein Tier ! " Aber eben darum ,
denn der Mensch weiß sich zu helfen. Das Tier ist aber
oft «in gefeffelter Sklave, angebunden und angekettet, ohne
freies Recht. „ Hab' Einsicht , Mensch, und fühle nach " —
und gib vor allem deinen Haustieren genügend frisches
Wasser . Auch äußerlich , bade oft den Hund, iül>r ' das
Pferd in die Schwemme ! Und wenn es Goldfiiche und
Kanarienvögel sind — erneuere so oft als möglich ihr
Wasser !

de . Eppingen , 19 . Juli . Am Donnerstag wurde
auf der Strecke Eppingen- Sülzfeld die ringewickelte Leiche
eines neugeborenen Knaben , der nach der Geburt gelebt
hatte, gefunden . Der Tod ist durch Ersticken infolge Strang¬
ulation eingetretrn .

de. A«S Baden, 16 . Juli . Tierseuchen im Juni .
Der Verlauf der anzeigepflichtigen Tierseuchen kann für
den Berichtsmonat als günstig bezeichnet werden . Der
Rotlauf der Schweine hat zwar, wie gewöhnlich um
diese Jahreszeit , eine größere Ausbreitung erlangt. Es
verseuchten 93 Gemeinden und 160 Ställe an dieser Seuche
und 65 Schweine standen hieran um . Auch hat sich die
Schweineseuche und Schweinepest ziemlich stark
weiterverbreitet. Hingegen ist die Maul - und Klauen¬
seuche bis auf 1 Gemeinde und 2 Ställe erloschen und
es ist daher zu erwarten, daß das Großherzogtum bald
wieder völlig frei von dieser Seuche wird . Ferner ist die
Brustseuche der Pferde und die Geflügelcholera
erloschen . Die übrigen Seuchen zeigen gegen früher keine
wesen tliche Veränderung.

de . Heidelberg, 19 . Juli . Raubmordanschlag .
Das Dienstmädchen des Holz - und Kohlenhändlers Gustav
Hoff mann wollte am Freitag ihr in der Mansarde des
Hauses Hauptstraße 216 gelegenes Zimmer aufsuchen . Ein
Unbekannter trat auf sie zu und mißhandelte das Mädchen
mit einem scharf geschliffenen viereckigen Rolladenkloben .
Auf die Hilferufe des Mädchens kam schließlich Herr Hoff -
mann herber. Er wurde ebenfalls von dem Einbrecher an¬
gegriffen und mit 8 Stich- und Schnittwunden am Kopf
verletzt. Den Hausbewohnern gelang es nun die Polizei
herbeizurufen , die nach heftiger Gegenwehr den unheimlichen
Gast verhaftete . Wie später festgestellt wurde, ist der
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Einbrecher der 27jährige Laborant Heinrich Schwarz aus .
Schwetzingen . Er ist verheiratet und Vater van 3 Kin - s
dern . Schwarz wollte offenbar einen Mansardendiebstahl
verüben.

nc . Mannheim, 19 . Juli . In der badischen Amlm -
und Sodafabrik bestieg trotz des ausdrücklichen Verbots der
26jährige Maurer Heinrich Rahm aus Reichstal einen in
Reparatur befindlichen Aufzug zur Abfahrt . Er geriet
dabei mit dem Kopf zwischen Plattform und Decke und
wurde sofort getötet.

+ Weiuheim , 16 . Juli . Immer und immer wieder
muß davor gewarnt werden, beim Eisenbahnfähren
die Kinder an den Türen stehen und hinlehnen zulaflen ;
wie leicht kann eine Türe aufgehen ; das Kind fällt hinaus
und das Unglück ist geschehen. Auch kann das Kind sehr
leicht die Hand zwischen die Türe bringen , wenn diese ge¬
schloffen wird. So ein Fall ereignete sich am Sonntag
aus der Main- Rcckarbahn . Der Kirchenchor Ladenburg
fuhr auf einem Ausflug nach Bickenbach . Ein etwa 15
Jahre altes Mädchen brachte dabei den Daumen zwischen
eine Tür des Eisenbahnwagens. Der Finger wurde ihm
ganz breit gedrückt .

de . Karlsruhe, 17 . Juli . Auf Beschluß des Bun¬
desrats wurde anläßlich der Reichserhebung über die Boden -
benützung im Juni 1913 für jede Gemeinde die Zahl der
vorhandenen Ob st bäume festgestellt. Die Zählung erstreckle
sich auf die Apfel - , Birn- , Kirsch - , Pflaumen- , Zwetschgen- ,
Aprikosen - , .Pfirsich - und Nußbäume . Gezählt wurden
in Baden 4148 392 Apfelbäume , 2 288 888 Birnbäume,
1223577 Kirschbäuine , 548607 Pflaumenbäume, 2 835898
Zwetschgenbäume , 28068 Aprikosenbäume, 135 762 Pfic-
sichbäume, 326182 Nußbäume . Sämtliche Obstsorten
haben in den letzten 20 Jahren sich bedeutend vermehrt .
Die größte Zunahme haben die Pfirsich - und Apfelbäume
erfahren , die sich seit 1894 um 71,3 und 64° /o vermehrt
haben . Bei den Pflaumenbäumen beträgt die Zunahme
km gleichen Zeiträume 52,8°/» , bei den Birnbäumen 39,8° / » ,
bei den Zwelschgenbäumen 37,9 °/» , bei den Kirschbäumen
35 ° /o, bei den Aprikosenbäumen 17,4° /» . Am unbedeu¬
tendsten, nämlich 12,3 ° / », ist sie bei den Nußbäumen .

de . Karlsruhe, 17 . Juli . Verhaftet wurde ein 41
Jahre aller Installateur aus Offenburg, ein 19 Jahre
alter Kaufmann von hier , ein 19 Jahre alter Musiker
von hier, ein 19 Jahre alter Maler von hier , ein 20 Jahre
alter Schriftsetzer von Höchst und ein 20 Jahre alter
Hilfsarbeiter von hier , sämtliche wegen Vergehens gegen
§ 175 R . St .G . B .

c . Karlsruhe, 17 . Juli . (Unwetter .) Kein Tag ver¬
geht, ohne daß nicht Meldungen über schwere Gewitter
«intreffen . So haben gestern in der Gegend von Emmen¬
dingen und Lahr Gewitter gehaust, die zumteil an den
Feldfrüchten erheblichen Schaden anrichteten . In Seelbach
und Wiitelbach (Sckutterial) fielen die Schloßen in Größe
von Hühnereiern, viel Obst wurde heruntergeschlagen. Bei
Hußbach und Biberach (A . Bühl) waren die Gewitter von
wolkenbruchartigem Regen begleitet. Bei Biberach haben
die Haferäcker teilweise das Aussehen, als ob man mit einer
Walze darüber gefahren sei. An den reich behangenen
Obstbäumen wurden die Früchte heruntergeschlagen. Auch
bei Ringsheim, Tutschfelden und Ettenheimmünster waren
die Gewitter von Hagel begleitet. Vielfach wurden durch
den orkanartigen Sturm Apfelbäume und Telcgraphen -
stangen umgelegt .

de. Durbach, 17 . Juli . Seit einigen Tagen tritt
in unseren Weinbergen die Blattfallkrankheit in
bedenklichem Umfange auf . Selbst da wo zweimal gespritzt
worden ist , kann man die Seuche beobachten . Auch die
Trauben sind in manchen Lagen bereits von dem gefähr¬
lichen Pilze befallen.

de . Faulbach , 19. Juli . Ein Landwirt ließ dieser
Tage durch die Ortsschelle bekannt geben , daß er frischge -
fchlachtetes Schweinefleisch zu 60 Pfg . verkaufe. Kaum
«ine Stunde später ertönte wieder die Ortsschelle . Jetzt
ließen die Metzger bekannt machen , daß fie nun den
Schweinefleischpreis von 70 Pfg . auf 56 Pfg . er¬
niedrigt hätten .

de. Falkeusteig . 17 . Juli . Der Holzhauer Karl
Schlupf wurde vorgestern von einem Baumstamm
« rschlagen . Der Verunglückte war 31 Jahre alt und
Vater von 4 kleinen Kindern; seine Frau liegt krank dar¬
nieder.

uo . Billiugeu, 17 . Juli . Die Spar - und Wai¬
senkasse Villingen, die seit 60 Jahren besteht , verzeichnet
für das letzte Jahr einen Gesamtumsatz von 17,7 Millionen
Mark . Der Einlageverkehr stieg von 6,4 auf 8,1 Milli¬
onen Mark. Der Gesamtbestand der Spareinlagen er¬
höhte sich um rund 800000 Mark . Die Einlageguthaben
fliegen im Jahre 1913 auf 18,6 Millionen Mark . Der
Reingewinn in diesem Jahre betrug 82 735 Mark. Etn-
nahmen und Ausgaben stehen mit 8 872 297 Mark Ver¬
mögen und Schulden mit 19936000 Mark gegenüber.
Der an die Stadt fallende Ueberschußanteil beträgt wie
seit 4 Jahren wieder 60000 Mark . Seit Bestehen der
Kaffe konnten an Ueberschüffen der Sladtgemeinde 1476560
Mark überwiesen werden .^

de. Möhriugeu , 19 . Juli . Vor 2 Jahren ermordete
«in Italiener einen Landsmann. Diese Mordtat wird
jetzt endlich in Italien zur Aburteilung kommen. Schon
in diesem Frühjahr waren die Zeugen vorgeladen worden,
fie wurden aber wieder telegrafisch abbestellt. Nun find
die Zeugen auf den 25 . d. M . nach Beluno in Ober-
italien vorgeladen .

de . Lauseuburg , 19 . Juli . Bei der Burgmatt stießen
dieser Tage zwei in rasendem Tempo fahrende Radfährsr
zusammen . Der Anprall war so heftig, daß der eine davon
einen schweren Schädelbruch erlitt und als Leiche
vom Platze getragen wurde . Der andere Radfahrer ist
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ebenfalls sehr schwer verletzt und mußte ins Spital
gebracht werden .

de . Waldshut, 17 . Juli . Bei einer Notschlachtung
infolge Milzbrand hatte sich der Metzzermeister Büchle
von Rotzel durch eine kleine Wunde am Arme infiziert ,
wodurch Blutvergiftung eintrat, der der junge Mann
gestern iw Spital erlegen ist.

ne . Meßkirch, 19 . Juli . Der in der Brauerei Stärk
beschäftigte Oberbrauer Wilhelm Baum geriet am Freitag
nachmittag auf der Rückfahrt von Sentenhart unter das
Bierfuhrwerk und wurde so schwer verletzt , daß er
bald nach seiner Einlieferung in das Krankenhaus verschied .

de. Vom Dinkelberg, 19 . Juli . Der „Freiburger
Ztg . " wird folgendes lustige Geschichtchen erzählt :
Vom Wiekental nach dem Rhein sollte eine Starkstrom¬
leitung gebaut werden , der auf dem Hof eines Dinkel¬
berger Landwirts ein Birnbaum im Wege stand . Des¬
wegen erschien eines schönen Tages eine Kommission der
Baufirma bei dem Birnbaumbefitzer , um ihn von der
Notwendigkeit des Verschwindens des Baumes zu über¬
zeugen . Das sah der Bauer denn auch ein , verlangte
aber für den Baum die runde Summe von 60 Mk. Das
schien den Herren zu teuer . Sie kehrten nach Hause
zurück , um nach einer Woche abermals mit dem Dmkel -
berger wegen des Birnbaumes zu verhandeln , der aber
nunmehr 80 Mk. verlangte . Lange Gesichter bei den
Elektrizitätsleuten! Der Bauer war jedoch nicht zu be¬
wegen , von seiner Forderung abzuzehen, worauf sich die
Herren empfahlen . Da nun aber der Baum unter allen
Umständen ein Opfer des Fortschritts werden sollte , so
beschloß man nach 6 Wochen, abermals auf dem Dinkel -
berger Hofe vorzusprechen, und man war diesmal bereit,
die 80 Mk. auf den Tisch des Hauses zu legen. Ruhig
empfing der Hofbauer die Käufer und — verlangte 120
Mark ! und außerdem gab er den Entgeisterten den guten
Rat, nur ja heute den Kauf abzuschließen , denn morgen
koste der Birnbaum 150 Mk. Da man einsah, daß an
dem Starrsinn des geschäftstüchtigen Dinkelbcrgers nicht
zu rütteln war, so griff man in die Tasche und erstand
nun endlich den heißumstrittenen Baum doppelt so teuer ,
als er vor 7 Wochen gewesen wäre .

Verschiedenes.
Tötungen durch den Blitz .

Stuttgart , 16 . Juli . Die Gewitter, die gestern über
verschiedene Teile des Landes niedergingen , forderten aber¬
mals mehrere Menschenleben. In zwei Fällen wurden durch
Blitzschlag zwei Personen getroffen ; bei Dirgenheim , nahe
der bayerischen Grenze , wurden Mutter und Tochter auf
dem Feld erschlagen, während der Vater auf der Messe in
Bopfingen war ; bei Feldstetten , auf der Münsinger Alb ,
wurden Sohn und Tochter eines Gemeinderats unter einem
Baume getroffen , der Sohn getötet, die Tochter leicht verletzt.

Großfeuer in Sulz (Württemberg ) .
Sulz (oberhalb Nagold) , 17 . Juli . Heute Nacht sind

hier 11 Gebäude niedergebrannt , darunter 4 Wohnhäu¬
ser , 5 Scheunen und einige Stallungen . Die Entstehung
des Feuers ist noch nicht ermittelt . Doch Menschenleben
sind nicht zu beklagen; auch das Vieh konnte gerettet werden .
Sechs Familien haben ihr Obdach verloren . Die Feuer¬
wehren von Gültlingen und Wildberg leisteten Hilfe . Das
Feuer brach im unteren Teile des Dorfes aus, wo Scheu¬
nen und Wohngebäude zufammengebaut sind. Der Brand
fand in den mit Fruchtvorräten gefüllten Scheunen reiche
Nahrung.

Der Genuß unreifen Obstes oder Beeren
lebensgefährlich .

Ausbach, 16 . Juli . In Gnotzheim (Mittelfranken)
aßen Kinder unreife Stachelbeeren . Die achtjährige
Metzgermeisterstochter Anna Membarth erkrankte daraufhin
an Blinddarmentzündung und starb unter unsäglichen
Schmerzen .

Zehn Personen ertrunken .
Duisburg, 17 . Juli . Gestern und heute ertranken

hier beim Baden im Rhein zehn Personen . Bei Emmerich
kamen zwei Brüder bei dem Versuch , ein ertrinkendes Kind
zu retten , im Rhein ums Leben .

Beschießung eines Zeppelinkreuzers .
Berli« , 17 . Juli . Aus Neidenburg im Kreise Alleu -

stein wird gemeldet : Am Dienstag traf der Luftkreuzer
„Z . 4 " auf seiner Uebungsfahrt im Kreise Neidenburg ein.
Er hielt seinen Kurs neben der ruffischen Grenze und muß
dann in der Richtung auf Piotrowitz über die ruffische
Grenze geraten sein . Die ruffischen Grenzsoldaten beschaffen
den Zeppelinkreuzer , trafen lhn aber nicht. Die abgefeu¬
erten Schöffe waren weitbin zu hören . Der „Z . 4 " än¬
derte daraufhin seinen Kurs und flog über Neidenburg
nach Allenstein zurück. Die ruffischen Grenzwachen haben
den strengen Befehl , jedes Luftfahrzeug , das die ruffische
Grenze zu überfliegen sich anschickt, rücksichtslos scharf zu
beschießen . An hiesigen amtlichen Stellen liegt über den
Zwischenfall bis jetzt keine Meldung vor .

Eine Katastrophe im Seebad .
HeriugSdorf , 17 . Juli . Heute nachmittag gegen 1 Uhr

schwammen 4 Herren und eine Dame aus dem Familien¬
bad in die See . Es herrschte ziemlich starker Wind , sodaß
die Schwimmer nur schwierig vorwärts kamen. Vom
Strande aus sah man die 5 Personen , ohne natürlich
daran zu denken , daß sie sich in einer gefahrvollen Lage
befinden konnten . Plötzlich aber , zum Schrecken aller , die
den Vorgang beobachteten, schienen alle Schwimmer die
Kräfte zu verlassen . Man sah , wie fie verzweifelte
Anstrengungen machten, um fich über Wasser zu halten .
So schnell als möglich wurde alles zur Rettung notwendige
Material losgrmacht und rS gelang auch schließlich, die
Dame und 2 Herren zu erreichen, und fie in Sicherheit
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zu bringen . Die beiden anderen gingen unter und waren,
als man sie später bergen konnte, bereits tot.

Im Schnersturm erfroren .
Wien , 18 . Juli . Die beiden vermißten Stuttgarter

Kaufleute Jakobi und Monz wurden jetzt auf dem Stein¬
schachtkopf in den Allcäuer Bergen tot aufgefunden .
Beide find im Schneesturm erfroren.

Der entflohene drahtlose Fernzünder .
Mailand , 17 . Juli . Ingenieur Olivi , deffen an¬

gebliche Erfindung der drahtlosen Fernzündung von Explo¬
sivstoffen so großes Aufsehen erregte , ist gestern mit seiner
Verlobten , der Tochter des Admirals a . D . Fornari , aus
Florenz entflohen . Olivi sollte heute eine entscheidende
Probe seiner Erfindung ausführen.
Blitzschlag in einer Feuerwerkskörper - Fabrik .

Castellamara di Stabia , 18 . Juli . Während eines
heftigen Gewitters in der Umgebung der Stadt schlug der
Blitz in eine Fabrik für Feuerwerkskörper ein . Das Ge¬
bäude wurde in die Luft gesprengt . Alle in dem
Gebäude befindlichen Personen wurden unter den Trümmern
begraben . Bis jetzt sind 6 Leichen geborgen worden .

Infolge Hitze wahnsinnig geworden .
London, 18 . Juli . Im Lager von Aldershot wurde

plötzlich wahrscheinlich infolge Hitze ejr Soffdat wahn¬
sinnig . Er ergriff ein Rastermesser und ein geladenes
Gewehr und drohte alle rings um ihn stehenden Soldaten
zu ermorden . Sämtliche in der Kaserne fich befindlichen
Soldaten flohen eiligst durch Fenster und Türen ins Freie.
Einige Offiziere versuchten dem Rasenden die Waffen ab¬
zunehmen. Darauf antwortete er jedoch nur durch Anlegen
des Gewehrs, sodaß sie fich schließlich zurückziehen mußten .
Endlich gelang es der Feuerwehr mittels mehrerer Waffer-
strahlen , den Wahnsinnigen zu beschwichtigen , sodaß er
gefesselt werden konnte.
Eine ganze Familie von Einbrechern ermordet .

Petersburg , 17 . Juli . In einer Vorstadt Kiews
drangen Räuber in die Villa des Millionärs Jankel Katz.
Sie streckten diesen sofort durch Schüsse nieder und erschaffen

. dann nacheinander die Frau , ferner zwei Söhne und
zwei Töchter des Kotz . Sie richteten dann in dem Hause
furchtbare Verwüstungen an , erbrachen alle Behältnisse und
raubten zahlreiche Gegenstände aus Gold und Silber , ferner
eine Anzahl von Wertpapieren und einiges Bargeld. Nur
der jüngste Sohn, der sich unter einem Teppich versteck '
hatte , ist von der ganzen Familie am Leben geblieben.

(Das Ende des Gaslichts ? ) In der General¬
versammlung der Berliner Elektrizitätswerke konnte von der
Verwaltung mitgeteilt werden, daß die Versuche , die bisher
nur hochkerzige Nitralampe auch für niedrige Kerzenstärken
einzurichten, recht gute Resultate ergeben haben und daß
voraussichtlich in allernächster Zeit mit der allgemeinen Ein¬
führung dieses Lampeniyps zu rechnen sein wird . Wie die
Verwaltung bekannt gao , wird es sogar möglich sein , die
Nitralampe auf die niedrigsten Kerzenstärken einzurichten,
was bekanntlich bei der früheren Metallfadenlampe nicht
möglich war , die bei 10 Kerzenstärken nur in Serienschalt¬
ung benutzt werden konnte. Die Unterhaltung einer zehn -
kerzigen Nitralampe würde sich bei den heutigen Strom¬
preisen — durschnittlich 40 Pfg . pro Kilowattstunde — aufl/s Pfg . pro Stunde belaufen, während eine Gasglühlicht¬
lampe mit der gleichen Kerzenstärke nach der eigenen Angabe
der städtischen Gaswerke in Berlin fich auf Pfg . pro
Stunde beläuft . Hierbei darf nicht vergeffen werden, daß
der Glühstrumpf schon nach wenigen Wochen ganz erheblich
in seinen Lichtstärken herabgeht, während die elektrische Birne
mindestens 800 Smnden die gleiche Helligkeit abgibt .
Wenn dir Herstellung so kleiner Nitralamprn gelingt, so
würde das eine vollständige Umwälzung im Beleuchtungs¬
wesen Hervorrufen .

Gerichtliches.
□ Neckarbischofsheim , 18. Juli . Tagesordnung für die

Schöffengerichtssitzung am 22 . ds . Mts .
1. In Str .- S . gegen den Schloffer Josef Hergott von Maas¬

münster und den Maurer Ferdinand Johanne » Rehbein von
Kreuzeber , beide z . Zt . in Haft hier , wegen Diebstahls .

2 . Ja Str .-S . gegen den Maurer Ludwig Scholl und den
Fabrikarbeiter Jakob Wittmaier , beide von Reichartshausen und
dort wohnhaft , wegen Körperverletzung .

3 . In Str .- S . gegen den Kutscher Jakob Saam in Waibstadt ,
wegen Uebertretung in Bezug auf die Sicherung der öfftntlicheu
Gesundheit und Reinlichkeit .

4 . Ja Prkl . - S . des Ochsenwirt » Wilhelm August Wittmanu
in Waibstadt gegen den Fabrikanten Oskar Völker in Waibstadt ,
wegen Beleidigung .

5. In Prkl .-S . des Fabrikanten Oskar Völker in Waibstadt
gegen den Ochsenwirt Wilhelm August Wittmann in Waibstadt ,
wegen Beleidigung .

Marktberichte.
Eppiugeu, 17. Juli. Auf dem heutigen Schweiaemarkt

wurden zugeführt 281 Milchschweine und 15 Läufer . Die Preis «
betrugen für Milchschweine 16—38 Mk. und für Läufer 46 —72 Mk.

Wiesloch , 17. Juli . Dem heutigen Schweinemarkt wurden
192 Milchschweine und 0 Läufer zugeführt . Die Preise waren
für Milchschweine 12—20 Mk. das Paar , für Läufer 00 M .

Brette « , 18 . Juli . Der letzte Schweiaemarkt war mit 0
Läufer - und 81 Milchschweinen befahren . Für das Paar der
ersteren wurde 00 —00 Mk ., der letzteren 22—36 Mk. bezahlt .

Wetterbericht. !
Die Wetterlage ist wenig verändert . Doch gleicht fich der

flache Niederdruck über dem Odergebiet aus . Unter dem Einfluß
des Hochdrucks, der über Frankreich steht und eine Zunge gegen
Süddeutschland vorstreckt, herrschen bei uns westliche Luftströmungen .
Mutmaßliches Wetter : Mehrfach wolkig, aber zuweilen aufhetternd ,kein wesentlicher Niederschlag , mäßig warm .
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Einladung
zur

Sitzung des Bürgerausfchuffes von Sinsheim
auf

Donnerstag , den 23. Juli nachm. 6 Uhr
in den unteren Saal des Rathauses .

Tagesordnung .
1 . Genehmigung einer weiteren etatmäßigen Lehrerstelle ( Handels -

lehrer ) an der hiestgen Gewerbeschule .
2 . Genehmigung des Kaufvertrags zwischen der Bruchsaler

Brauerei A . G . in Bruchsal und der Stadtgrmeinde hier .
3 . Genehmigung der Versteigerung von Grundstück Lgb . Nr . 224

im Gewann „ Ortsetter " an Fabrikant Hrch . Hagmaier hier .
4 . Verkündung der Rechnung der Spar - und Waisenkasse vom

Jahr 1913 .

Sinsheim » den 16 . Juli 1914 .
Der Bürgermeister : Sidler .

jlnifcitlit Wer
rrrrrrrrr

beziehen seit Jahren ihre Fahrräder » Zn -
behörteile , Gummi rc . nur vom

Fahrrad -Hans Carl Baer
Mechanikermeister

Heidelberg , Bismarckplatz .. SiuSheim a. E , Hauptstraße
. Telefon 2007 . Telefon 88.

lleber die Saison 4—500 Fahrräder . 5—6000 Schläuche und Mäntel
in allen Preislagen . Modelle von 10 erstklassigen Marken der Welt .
Lustschläuche von Mark 1 .65 an. Laufdecken von Mark 2 .20 an , GebirgS -

decken von Mark 3 .50 an .

♦♦rrrr

WWW

Man verlange Prospekte !

\m'MM

Qcbruöcr
Jotsch

Maschinenfabr . n. Eisengiesserei

Rappenau
fabrizieren, in erstkl. Ausf.

Wein- u. Obst-
A ( ( 0H in verschied.

J
' ltddUl Grössen

Obstmühlen
mit Säge - und Steinwalzen

IttirPSSPH m’t ^Ofachsr Uebersetzung, doppeltem Druck-
* *T " " " " werk und 2teiligem Korb . Diesenetten Pressen

können auch als kleine Obst- und Weinpresse sehr gut verwendetwerden-

RMrih mi» Zljtftii
find zu haben bei Gutspächter
Bär zu Enlenhof .

Zu verkaufen:
Ein fast neuer größerer Geld¬

schrank mit 4 Tresors modernster
Konstruktion . Ferner Kontor -
mobilien,P » lte , Schränke re .

Offerten unter Nr . 898 an die
Expcd . d . Bl .

Berkanfe weil überzählig
meine sechsjährige belgische

KmMe samt Wie».
I . Flach , Brauereibesitzer

Reihe « .

Lebe Mtter
bitte wasche mich nur mit
Steckenpferd -Buttermilch -Seife

ste ist die beste Kinderseife , da äußerst
mild und wohltuend für die empfind¬
lichste Haut . St . 30 Pf . bei : I . Neuß
Wtw . ; Wilh . Geiß .

Sfaubisekuft
ist das Merkmal der Bureaux
und Fabriksäle und den At¬
mungsorganen in hohem Maße
schädlich . Darum neigen so
viele Beamte und Arbeiter bei
rauhem Wetter zu Husten und
Heiserkeit . Den meisten sind
die Wybert - Tablette » zur
Linderung des Hustens und
Befreiung des Rachens von
der Verschleimung schon be¬
kannt . Bitten Sie Ihren
Kollegen darum , wenn Sie
keine haben . Sonst erhalten
Sie in allen Apotheken die
Schachtel zu 1 Mark .

X / & e6e den verehrlichen Einwohnern von Sinsheim und Umgebung X
v bekannt , daß ich unterm heutigen das r

| Kamm- utiii Kürsteamareageschäst
von Frau Wickenhäuser übernommen habe und dasselbe un¬
verändert weiterführe . \W

BerkaufSlokal befindet sich auf einige Zeit wegen Umbau X
im zweiten Stock . t

Indem ich bei äußersten Preisen nur gute Ware und
prompte Bedienung zustchere , bitte ich um geneigten Zuspruch .

Sinsheim , den 18 . Juli 1914 .
Hochachtungsvoll r

ilh. Dresenbacher . |

0 , danke flCHl !

Nur ScbubcrsmePilo darf esrsein !

J

- -
HEINRICH L ANZ MANNHEIM

Gegründet 1859 * 5000 Arbeiter und Beamte
Grösste und bedeutendste Fabrik Deutschlands für

Dreschmaschinen , Strohpressen , Lokomobilen

Komplette Dresch -Anlagen
neuester Bauart für

Dampf - oder Motorbetrieb
Selbsteinleger , Spreubläser , Kurzstrohbläser u. Ballenheber

Ueber 22000 grosse Dreschmaschinen im Betrieb verbürgen die Güte
der aus mehr als 30 jähriger Erfahrung im Dampfdreschmaschinenbau

hervorgegangenen Bauart

mmJPH
.SSF*.

Gottlieb Becker
’

s * e Buchdrucherei

Eelephon [)r. 11 SinShCffil 3 . E . Telephon Hr . 11
liefert schnellstens und preiswert

Familien - Druck sachen
@ Geburtsanzeigen

es Rodizeits-üieder
W Uerlobungskarten

Sofortige Lieferung ! |

Briefbogen ® Briefumschläge es Danksagungen
Glückuiunschkarten und Briefe es Bochzeits-Einladungen
Speisen-Folgen W Bochzeits-Zeitungen es Besuchskarten

Massige Preise ! | und -Briefe ®s Crauerbriefe

. . . . . .
« edattion : H. Becker; Druck und « erlag : Gottlieb Becker'sche Buchdruckere > in Sinsheim .
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